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Vr am Montag in Berlin überreichte französische
wird für die nächsten Wochen die Sicherheitsfrage er

j i» den Vordergrund stellen und im Zusammenhang damv
! dte Frage von Deutschlands Eintritt in den Völkerbund
Leberdies rückt die Septembertagung des Völkerbundes

! heran, in der bekanntlich schon ein entscheidender Schritt
hierzu vollzogen werden soll . Es ist wichtig, bei den Er

! örterungen über den Sicherheitspakt sich an die Vor-
j geschichte zu erinnern . Das Nichtzsftandekommen des Milt
>ISrabkommens mit England und den Vereinigten Staates
das von diesen in Versailles Frankreich in Aussicht gestellt

i war , ist der eine Ausgangspunkt für das spätere Verlang«
Frankreichs mich Sicherheitsgarantie . Dfeses Verlang«
richtet sich auf Grund der in Verfailles gemachten Zufag<
in « st« Linie gegen England . Der deutsche Reichsautzen.
minister hat dem von Frankreich durch sein Sicherheits-

j verlangen bedrängten England , das sich zum mindest«
« oralisch verpflichtet fühlt , in gewissem Sinne die Lasta,

>« en aus dem Feuer geholt , als er seinerseits ein Sicher
heitsangebot machte. Er hat der ganzen Entente durch die¬
sen seinen Schritt über eine schwierige Lage hinweggeholfen
Gleichzeitig ist das deutsche Interesse an dem Verlang«
Frankreichs nach Sicherheit schon mit Rücksicht auf die Ge
fahr, die es für das linke Rheinufer in sich birgt , unver¬
kennbar. Es ist daher keineswegs an dem, doch Dr . Strese-
mann lediglich englische Politik gemacht hatte , als ei
Frankreich einen Sicherheitspakt vorschlsg.

Ab« richtig wird diese Politik nur dann sein, wenn ihr
Erfolg die Sicherstellung des linken Rheinnfers und di«
endgültige ALschlagung aller hierauf gerichteten Aspiratio-
nen Frankreichs ist . Dies mutz die Bedingung sein für den

. Abschluß eines Sicherheitspaktes durch die deutsche Re-
^gierung.

Briand , der heute mit Deutschland den Vorschlag eines
Sicherheitspaktes « örtert , hat zuerst die Losung ausgege-
hen, daß die militärische« Sanktionen , die « wegen der
Reparationen gegen Deutschland verhängte , auch für die

«zöfische Sicherheit die Bürgschaft M bilden hätte ». Diese
habe« auf Grund des Londoner Abkommens ihr

gefunden . Dies erklärt es , daß Frankreich fein Ver¬
fangen nach anderweitigen Bürgschaften fiir feine Sicherheit
hinen Verbündeten gegenüber nach London besonders ein¬
dringlich geltend gemacht hat.

Das London« Abkomme« und die Räumung d« Sank-
fivnsgebiete ist daher der zweite Ausgangspunkt für das
französische Sicherheitsverlangen . Die französische Regre-
wng hat weder in London noch seitdem die Rechtswidrig¬
kit der Sanktionen , insbesondere der Ruhrbesetzung, jemals
Pgegeben. Zn dem Vertrauensvotum des französischen Se-
«rts, mit dem Herriot im vorigen Jahre nach London
reiste , wurde das Recht Frankreichs zu selbständigen Sank-
konen als unverzichtbar erklärt . And nach sein « Rückkehr
v»s London hat Herriot versichert , datz auch nach seinen Ab-
«achnngen in London Frankreich das Recht zu gesondertem
bandeln bleibe, wenn ein gemeinsames Handeln der Alli-
«rten nicht zustande komme . Er habe mit aller Energie
gekämpft, um zu verhindern , datz man das Vorgehen Frank¬
reichs in Frage stelle für den Fall , datz es gezwungen wäre,
»arauf zurückzugreifen. Briand , der Vater der militäri-
Aen Sanktionen , hat ihnen eine außerordentlich gefähr-
mhe Begründung gegeben. Er hat am 1. Zum 1922 in der
französischen Deputiertenkammer ausgeführt , der Ertrag
van Versailles sei beherrscht von der nationalen Souveräni-
kt eines jeden Landes , das an ihm teil hatte , und zugleich
van dem gemeinsamen internationalen Rechte ; d« Ver-

habe weder das eine »och das andere beeinträchtigen
Minen . Das Recht , die drei deutschen Städte zu besetzen,
Ki nicht aus dem Vertrage geflossen ; es befinde sich nicht
vnter den dort vorgesehenen militärische Sanktionen ; aber

Grund des allgemeinen internationalen Rechtes sei die
Aktion als ausführbar erachtet worden. Dieses allgemeine
«echt sei im Augenblick der Vertragsunterzeichnung in
vnem Briefe der Alliierten an den Vorsitzenden der deut-
Wen Friedensdelegation Vorbehalten worden . Also ein
danktionsrecht Frankreichs auf Grund des allgemeinem
Völkerrechts!

Nach allem, was bisher über die Erörterungen des Sicher¬
henspaktes zwischen Briand und Chamberlain be-
« nnt

, geworden ist , hält « st« « an sein« Erfindung des
nanzöfischen Sanktionsrechts auch dem deutschen Sicher-
Heusangebot gegenüber fest. Scho « das Wesen eines Sicher»
^ »Spaltes schließt ab« Sanktionen Frankreichs ans . Da

'chveit die Sicherheit in Frage kommt, nach den eigenen
Deduktionen der französischen Regierung als Ersatz für die
^ Selnde anderweitüze Gewähr der französischen Sicherheit
edacht waren , ist für sie nach einem Sicherheitspakt schon
esivegen kein Platz mehr , weil es ja Sinn und Aufgabes Srcherheitspaktesist , Frankreich die bish

unwahr seiner Sicherheit zu bieten.
bisher mangelnde

pry ans oer Vorgeschichte der „Sicherheit^
hauptsächlich zw« Forderungen , ohne die ein Sicherheit---
Ackt für Deutschland nicht denkbar ist : Sicherung des linken
N ' " ufersgeg « l alle französischen Aspirationen und Aus-
Muß ;»glich« Sanktionen.

Sie Stockholmer Krcheukmckereuz
Stockholm , 24. Aug. Unter dem Vorsitz des Lordbischofs

von Winchester trat die WeltkrrcherrkoHeresz in die Vera»
tung des zweiten Verhandlungsthemae : „Soziale und sitt»
Kche Probleme " ein. Prälat Schöll-Stuttgart setzte sich für
« ne klare christliche Eegenwartsethik ei», die sich auf dis
Ehe, die Familie , die Jugend und das Berufsleben ersirek»
ken müsse. Es darf , « klärte der Redner , keine Trennung
zwischen privat « und Eeschäftsmoral geben. Zm prakti¬
schen Leben mutz für die Wirkung der christlichen Grund¬
sätze eingetreten werden und zwar durch Einwirkung auf
die Presse, auf das Parlament , aus die Gesetzgebung und
Verwaltung . In Men Ländern mutz in dieser Beziehung
einheitlich vorgegangen werden . Alsdann erstattet die
Engländerin Mitz Cadbury Bericht üb« das Wohuungs-
snoblem. Sie « klärte u . a . : Seit 1919 sind in England fast
eine halbe Million Häuser gebaut worden. 3 « den
is Jahren will man zweieinhalb Millionen Häuf« o*« eu
Hierauf ergriff die deutsche Reichstagsabgeordnete Mar¬
garete Behm das Wort . Me führte u. a. aus : Wen» dis
Mutt « daheim Berufsarbeit leisten kann , so ist das ein
groß« Segen , denn wo die Mütter daheim arbeiten , da
sinkt die Kindersterblichkeit und die Kriminalität der Ju-
g« ch. Die Organisierung der Heimarbeiterinnen und die
Schaffung gesund« Lebensbedingungen für Lhre Familie
bildet eine Aufgabe, der sich die ganze Welt widmen mutz.

.Die Ausführungen der Rednerin wurden mit stürmischem
Verfall ausgenommen . Weiter beschäftigte sich der Führer
der deutschen Jugendbewegung Dr. Staehlrsg - Nürnberg
mit der Lage der deutschen Zugend . Tr erklärte u.
Wenn man die deutsche Jugend betrachtet , so zeigt sich deut¬
lich die Kukturkrise, in der wir lebe«. Es ist die Aufgabe
der Kirche , die Jugend ernst zu nehmen in ihrem Ringen
nm Wahrhaftigkeit und Lebenseinheit.

Im weiteren Verlauf ergriff dann Gerichtspräsident D«
Simons zu « nem Vertrag über Christentum und Verbre¬
chen das Wirt , stldem « aut « anderem ausführte : Dm»
Verhältnis des Christentu ms zu den Problemen des Ver¬
brechens und der Strafe scheint, je läng « man sich damit
befestigt , desto verwickelt« zu werden . So war denn auch
die Haltung der christlichen Gemeinschaft gegenüber dem
Strcffrecht des Staates von jeher schwankend und wider-
stiruchsvoll. Christus selbst hat es abgelehnt , sich bei Streit-
Mlen zwischen feinen Jüngern zum Nicht« anrufen M
KEes . Von den Modernen haben Tolstoi und Gandhi das
Mraftecht des Staats abgelehnt . Der Punkt , gegen den
bkr neue« EeM « ihren Angriff richten, ist der Begriff der
Schuld. Der Redner erörterte in dies« « Zusammenhänge
auch ist« Frage des bedingten Straferlasses . Jedoch bege-
Dret der Strafaufschub gerade bei dem einfachen Volke ern¬
sten Bedenken. Im anderen Lager stehen die Anhäng « der
Vergsttungsstrafe , denen es nicht um die Täter , sondern
um die Tat zu tun ist . Die Verletzung d« Rechtsordnung
mutz nach ihr « Auffassung gesühnt werde» . Dieses System
kennt Kr die gleiche Tat auch nur die gleiche Strafe . Eine
klare Entscheidung hinsichtlich dieser einander gegenüber-

Meinungen gibt das Christentum nicht. Auch
Tolstois Auffassung findet im Christentum keine Rechtfer¬
tigung . Die Frage der Zulässigkeit der Todesstrafe mutz
das Christentum den Rechts-Politikern überlassen . Das
Christentum wird zwar stets eine Einschränkung der Todes¬
strafe fordern , doch befinden sich sowohl unt « den Anhän¬
gern als auch unter den Einern der Todesstrafe ernste
Christen. Bemerkenswert ist auch, datz man selbst in den
rufgeklärtesten christlichen Ländern immer wieder bei grau¬
samen Verbrechen zur Todesstrafe zurückkehrt . Die christ¬
liche Religion wird es jedoch nicht unterlassen dürfen , den
Staat vor ein« Aeberspannung seiner Strafgewalt zu war-

s ren . Der Christ bedarf in gleicher Weise eines gnädigen
! ScArtzes wie eines gerechten Staates . Aufgabe der Chri¬

stenheit ist es, die Ursachen des Verbrechens zu bekämpfen.
Eine weitere Aufgabe entsteht dann , wenn die Verbüßung

z »er Strafe beginnt . Der Redner fordert freien Verkehr für
i »en Seelsorger mit dem Verbrecher. Die Ausdehnung d« ^
! Begriffe des Verbrechens und der Strafe auf das interna - j
! tionsle Völkerrecht eröffnet neue Ausblicke und Aufgaben, s

Der Soziattfte«Vo«greß i» Marseille
Marseille , 23 . Okt. Der internationale SoKüflkstenkom

gnetz ist am Samstag « öffnet worden . Aus Deutschland
siM) 72 , aus England 27» aus Rußland 12 Delegierte ein»
getroffen , Frankreich hat 26 Vertreter gestellt. In de»

. Eröffnungssitzung sprach zunächst der englische Arbeiter¬
führer Henderson. Er wies « Enternd auf die Fort«

'schritte hin , die die 2 . Internationale « zielt habe , er¬
wähnte , daß die Reparationsfrage jetzt im Geiste der Ver¬
söhnung und im gegenseitigen Einverständnis geregelt
worden sei , begrüßte die Räumung des Ruhrgebietes und
behandelte dann die Frage des Genf« Protokolls , wobei
er auf die Notwendigkeit hinwies , den Völkerbund wirk¬
sam in Erscheinung treten zu lassen . Der französische Dele¬
gierte Bracke, der darauf das Wort nahm , erklärte , die
sozialistische Partei Frankreichs , die sich jetzt aus dem Kar¬
tell zurückgezogen habe, werde in Zukunft noch stärker de»
sozialen Kampf wieder aufnehmen . Der italiennische Dele¬
gierte Turati wandte sich gegen den Faschismus und er»
klärte , die Demokratie in Italien bedürfe kein« Unter¬
stützung von außen ; die Völker mühten sich selber befreien.

Auf dem Sozialtstenkongretz « regte die Rede des deut¬
scher: Vertreters Dr . Hilferding grohe Aufmerksamkeit
und fand lebhaften Beifall . Dr . Hilferding sprach mit gro¬
ßer Leidenschaftlichkeit und forderte den Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund ohne Bedingungen . Er führt«
ab« auch aus , daß der Völkerbund alle Rationen gleich¬
mäßig behandeln müsse. Ferner müsse die allgemeine Ent¬
waffnung bei allen Wlkern der Erde durchgeführt werden.
Der französische Sozialiftenführ « Leo Blum wandte sich
gegen den Vorschlag , den Abteilungen der sozialistischen In¬
ternationale Handlungsfreiheit hinsichtlich des Sicherheits¬
bündnisses zu lassen . Es ssi unmöglich, daß man in Berlin
und Paris dazu Ja und m London Nein sage. Die Hal¬
tung der Internationale müsse einheitlich sein . Er schloß
mit den Worten : „Ich bin ein Abgeordneter des französi¬
sch . : Parlaments und mein Freund Hilferding ein deut¬
sch« Reichstagsabgeordneter . ^Hilferding ist ein gut«
Deutscher und ich bin ein guter Franzose ; dennoch haben
wir dieselbe Sprache gespr« h>ry.

Neues vom Tage.
Aeberreichung d« französischen Note

Berlin» 24. Aug. Die französische Antwort auf die
deutsche Sicherhettsnote vom 20. Zuli ist, wie angekündigt,
heute nachmittag dem Reichsanßenmiaister Dr . Stresemana
überreicht worderu

ekustritt oo« Dr . Wirth ans der Zeutrnmsfraktko » .H,
Stuttgart , 24 . Aug . Aus Zentrumskreisen , die aus deä

Stuttgart « Katholikentag vertreten sind, wird dem Wolf«
büro die Nachricht bestätigt , daß Reichskanzler a. D. Du
Wirth aus der Zentrumsfraktion des Reichstages ausgs
treten ist , da er die Vergewaltigung der anderen Parteien
anläßlich d« Abstimmung beim Zolltarif , die in sozial«
Beziehung eine weitgehende Spannung ausgelöst habq
nicht mitmachen könne . Die Zentrumsfraktion des Reichs¬
tages wird in einem Rundschreiben noch zu dieser Ange¬
legenheit Stellung nehmen. Dr . Wirth verbleibt jedoch iu
der deutschen Zentrumspartei und bleibt katholischer Polst
tik« . Er befindet sich zurzeit in Marienbad.

Berlin , 24 . Aug. Der Brief Dr . Wirths an die Zen¬
trumsfraktion , in welchem er seinen Austritt aus der Frak¬
tion mitteilt , hat folgenden Wortlaut : „Getreu der von
mir übernommenen politisch-demokratischen Linie im
Deutschen Reichstag beehre ich mich , dem Vorsitzenden der
Deutschen Zentrumsfraktion des Deutschen Reichstags mit-
zuteilen , daß ich außerhalb der Fraktion des Zentrums im
Reichstage stehend mich fernerhin als Vertreter des sozia¬
len und republikanischen Zentrums bezeichnen werde." Wie
die „Germania " nritteilt , hat der Vorsitzende der Zent¬
rumsfraktion , Fehrenbach, Dr . Wirth in einem eingehenden
Schreiben geantwortet , in welchem er die Haltung der
Reichstagsfraktion rechtfertigt . Das Blatt bezeichnet es
ferner als sich« , datz kein weiteres Mitglied der Reichs¬
tagsfraktion dem Beispiel Wirths folgen werde.

Eine Hindenburg -Botfchast an Amerika
Neuyork, 24 . Aug. Hindenburg übermittelte auf Ersu¬

chen d« amerikanischen Handelskammer eine Botschaft,
worin er mit Genugtuung das tiefste Interesse der ameri-
kanifchen GelchäftsWLft . ffff. die deutschen Verhältnisse M-

«
l->



stellt. Es heißt in der Botschaft weiter , daßftne Nachkrkegs«
Verhältnisse endgültig der Anbahnung stabiler Verhältnisse
Platz gemacht zu haben scheinen. Die Stabilisierung von
Deutschland werde andauern , wenn das friedliche Verhält¬
nis unter Europas Völkern wieder hergestellt sei . Hin-
denburg sei für seinen Teil fest entschlossen, alles zur Her'
beiführung dieser Wiederherstellung und zur Sicherung deff
Friedens zu tun.

Die englisch-französischen Schuldenverhandlungen
London, 24 . Aug. Die erste Besprechung zwischen Chur¬

chill und Caillaux dauerte etwa eine Stunde . Die bekden
Finanzminister unterhielten sich in freundschaftlicher Werfe.
Wie Reuter mitteilt , hofft Caillaux , daß die Besprechungen
am Dienstag beendet werden und daß er bereits am Don-
nerstag nach Paris zurückkehren kann.

Beginn der baltischen Konferenz
Warschau, 24. Aug. Die baltische Konferenz, die , wie jetzt

von der polnischen Telegraphenagentur amtlich mitgeteift
wird , auf Ersuchen Finnlands in Genf stattfinden wird,
beginnt am 5 . September.

Wahabiten -Angriff auf Medina
Jerusalem , 24 . Aug . Nach zuverlässigen Meldungen aus

Medina - begannen die Wahabiten vor zwei Tagen Medina
zu beschießen. Das Bombardement richtete großen Scha¬
den an , darunter auch an der Kuppel der großen Moschee,
in der sich das Grab Mohammeds befindet. Eine andere
Moschee wurde zerstört.

Schwere französische Verluste in Syrien
London, 24 . Aug . „Daily Mail " meldet aus Damaskus,

die französischen Verluste beim Drusenaufstand seien viel
größer , als erst das amtliche Communique mitteilte . Es
wird jetzt geschätzt, daß sie mehr als 2VV0 Mann betrugen,
einschließlich 23 Offiziere, während 11 Feldgeschütze , 30 Ma¬
schinengewehre und große Mengen von Granaten und Ee-
wehrmunition von den Drusen erbeutet wurden . Auch meh¬
rere Flugzeuge seien abgeschossen worden . Die Hospitäler
von Damaskus und Beirut seien voll von Verwundeten.
Der Kleinkrieg dauere fort . Es werde gemeldet, daß die
Drusen die französischen Truppen , die die Zitadelle von
Sueida halten , beschossen wurden und zwar mit erbeuteten
Geschützen, die von gefangen genommenen Offizieren der
syrischen Legion, die gezwungen werden , für die Drusen zu
kämpfen , bedient werden . Die allgemeine Ansicht in Da¬
maskus sei , daß ein Drusenüberfall in der Nähe der Stadt
einen allgemeinen Aufstand zur Folge haben würde . In
Beirut trafen 5ÜV0 Mann französische Verstärkungen ein
und für die nächste Woche werden weitere 7000 Mann er¬
wartet . Die Bahnstrecke Beirut —Damaskus iit für deu
Zivilverkehr gesperrt.

*

Dom MaroLkokrieg.
Paris , 2L Aug . Die „Humanite " veröffentlicht eine Er¬

klärung des Hauptausschusses der Kommunistischen Partei
Frankreichs über den Marokkofeldzug, in der behauptet
wird , das sogenannte Friedensanerbieten habe den Zweck
verfolgt , die große Offensive gegen die Rifleute vorzuberei¬
ten . In der Erklärung heißt es weiter : Es stehen jetzt un¬
gefähr 200 000 Mann in Marokko und täglich gehen lange
Züge mit Waffen und Munition nach Marokko. Bis in den
Oktober hinein werden die Berge Marokkos der Schauplatz
blutiger Kämpfe sein . Die Kommunisten fordern deshalb
sofortigen Friedensschluß.

Paris , 24 . Aug . Nach einer Havasmeldung aus Marseille
sind im Verlaufe der Zwischenfälle, die sich nach Beendigung
der kommunistischen Kundgebung abspielten , 3V Polizisten
verwundet worden , darunter einer schwer. Auf Seiten der
Kommunisten wurden 15 Personen schwer verwundet , da¬
runter der kommunistische Abgeordnete Doriot.

Manon Linders
Original -Roman von Marie Harlinr

23 ) (Nachdruck verboten .)

Eugenie sprach weiter : „Manon , heute wird er es mir
. sagen, daß er mich lieb hat . O , ich Habs gefühlt , alle die
Tage her , er wartet nur auf einen geeigneten Zeitpunkt,

. um sich auszusprechen. Er sucht schon immer eine Gele¬
genheit , wo wir unbelauscht sind , aber die fand sich bis jetzt
nicht . Beim Tanz jedoergibt sich das von selbst. Ach Ma-

mon , ich zittere vor Aufregung ! Kommen Sie doch und hel¬
fen Sie mir ein wenig bei der Toilette . Sie haben immer
einen so guten Geschmack . Sie sind ja zwar stets einfach,
aber doch elegant gekleidet . Ich ließ mi : von meinen El-

' tern ein Tanzkleid schicken. Himmlisch ist :s , sage ich Ihnen.
Kommen Sie doch , ich möchte heute recht schön aussehen !"

Das alles hat sie rasch hervorgesprudelt . Manon hat
gerne ihre Hilfe zugesagt und das erregte Gesicht

' der
Freundin gestreichelt.

„Gewiß, ich komme gern , ich freue mich ja mit Ihnen,
daß Sie so glücklich werden .

"

Stürmisch umarmte Eugenie die Freundin.
„Sie liebe selbstlose Seele ! Ich wollte nur , Sie würden

so glücklich wie ich .
"

Eine Träne rinnt aus Manons Augen , als sie an Eu-
genies Worte denkt . „Glück! , ach , das Wort will für sie
immer ein leerer Schall bleiben . An Glück will sie nicht den¬
ken, wenn sie nur Frieden und Ruhe wiederfinden könnte.
Wenn sie nur erst fort wäre von hier , wenn sie das un-
weibliche Benehmen Charlottes nicht mehr sehen müßte,
die kaum mehr von Dagoberts Seite weicht . Dieses Ko¬
kettieren und Anschmachten ist ihr direkt widerlich. Sie
will ihre Entlassung von Frau Seefeld fordern , und zwar
sogleich. Wenn es nur nicht so entsetzlich schwer wäre . Man
wird sie für undankbar und launisch halten , aber ihr Ent¬
schluß steht fest. Fort will sie , sobald als möglich.

Mit einem Seufzer erhebt sie sich , um Frau Seefeld auf-
ruiuLen . Jbr Herz klovft bis zum Hals hinauf , sie preßt

Caillaux in London.
Paris , 24. Aug. Der »Petit Parifien " schreibt : Unter

den Vorschläge«, die Caillaux dem englischen Schatzkanzler
unterbreiten wird , befinden sich zwei, die sicherlich die volle
Aufmerksamkeit Churchills erregen werden . Es Handeft zu- 1
-rächst um die periodische Revision der Zahlungsfähigkeit j
Frankreichs , zum andern um dis Abänderung der Zahl »»- >

gen der interalliierte « Schuld« ! für den Fall von Devisen- ?
IchBankungen . !

Aus Sladl und Land.
Altensteig , 25 . August 1925.

Abschied der Kehler B . K. Gestern verließen die
Kehler Ferienschüler unser Städtchen , in welchem sie sich
recht wohl fühlten . Auch die hiesigen Einwohner hatten
eine Freude an der munteren Kehler Zugend, die sich gut
betragen hat und die am Sonntag abend unter den Eichen
noch einen Abschied feierte und mit dieser Veranstaltung
gleichzeitig den Dank für ihre freundliche Aufnahme in
Altensteig abstatten wollte. Diesem Zweck galten auch
zwei Vorträge, die der Leiter der Ferienfahrt, H . Krumm,
der schon an zwei hiesigen Ferienfahrten vor dem Kriege
teilnahm, im Gemeindehaus hielt.

Die Mütterberatungsstunde findet ausnahmsweise
diesen Mittwoch statt , da die Bezirksfürsorgerin nächsten
Dienstag verhindert ist.

— Gebühreafreiheit für FLrsorgeberechtigte. Der Ba¬
dische Landtag hat am 17 . Juni 1926 eine Aendevung des
Verwalturrgsgebührengesetzes beschlossen , das auch für die
Kriegsopfer von Bedeutung ist. Danach unterbleiben di«
Erhebungen von Sporteln in Angelegenheiten derjenigen
Personen , welche Anspruch auf öffentlich rechtliche Fürsorge
haben . In der Fürsorgepflichtverordnung sind dies alle
Beschädigte, Hinterbliebene und Waisen . Als sportelpflich¬
tig kommen Urkunden von Bezirksämtern , von hohen Ver¬
waltungsbehörden , sowie der Verwaltungsgerichte in Be¬
tracht. Z . B . Heimatschein, Leumundszeugnis , Bezirksrats¬
entscheidungen ufto . Ebenso ist eine Taxfreiheit aus Grund
hes Reichsgesetzes für Reise und sonstige Legitimation^
gebühren für die Kriegsopfer durch dieses Gesetz bestimmt
worden.

— Die Höchstmaße für Postkarten . Die Höchstmaße für
Postkarten des inneren deutschen Verkehrs und nach dem
Ausland betragen vom 1 . Oktober dieses Jahres ab 14,8
-ruf 10,5 Zentimeter . Postkarten mit größeren Abmessun¬
gen bis zu 15,7 auf 10,7 Zentimeter können im inneren l
deutschen Verkehr bis zum 30. September 1927 aufgebraucht l
werden. >

— Rebhuhnjagd . Die Jagd auf Rebhühner nimmt mit !
dem 1 . September ihren Anfang und verspricht in ihrem
Ergebnis ein günstigeres als rm Vorjahr . Während im
Vorjahr die Hühner schwer unter der großen Nässe zu lei¬
den hatten , ist in diesem Jahre dem Vrutgeschäst und der
Entwicklung die anhaltend warme und trockene Witterung
sehr zustatten gekommeg,

* Emmingen , 23 . August . (Schlägerei mit tödlichem
Ausgang.) Am vergangenem Sonntag machten eine An¬
zahl hiesiger Einwohner einen Spaziergang nach Oberjet¬
tingen . Im Gasthaus zur Traube soll es dann zu Strei¬
tigkeiten mit den Oberjettin gern gekommen sein, die auf
der Straße fortgesetzt wurden . Hierbei wurden dem 54
Jahre alten, verheirateten Konrad Renz von hier der
Daumen der einen Hand abgeschlagen und ihm außerdem
noch ein Stich in dieselbe beigebracht. Auch muß ihm

die Handflächen fest aufeinander , um das heftige Klopsen
ihrer Pulse zu beschwichtigen.

Dann ist es plötzlich geschehen, sie steht vor Frau Seefeld,
sie sieht den erstaunt fragenden Blick dieser allezeit gütigen
Frau auf sich ruhen und sie weiß kaum , woher sie den Mut
genommen, zu reden. Die eigene Stimme klingt ihr fremd,
wie von weither tönen die Worte an ihr Ohr:

„Sie wollen fort , Manon ? Eine Erbschaft hatten Sie ge¬
macht , die Sie in die Lage versetzt , Ihr eigener Herr zu sein?
Und das kommt nun so plötzlich und unerwartet ? Ja,
Kind , was wollen Sie denn so allein im Leben? Ist Ihre
Stellung bei mir Ihnen so drückend geworden?"

Mit Tränen in den Augen ergreift sie die Hand der gü¬
tigen Frau und preßte ihre heißen Lippen darauf . „Um
Gott , nein , Frau Seefeld, Sie waren ja stets so gut und
nachsichtig zu mir . Ach , ich möchte ja auch gerne bei Ihnen
bleiben, nur von hier möchte ich fort .

" — „Von hier fort,
Manon ? Hat man Ihnen etwas zu Leide getan ? Ich bin
überzeugt, weder Karl Heinz, noch meine Tochter würden
es dulden , hätten sie Kenntnis davon . ,, — „Nein , nein,'
das ist es nicht ! Mir tat niemand etwas zu Leide, im
Gegenteil , alle sind freundlich und gut zu mir . Aber sehen
Sie , ich fühle mich hier so überflüssig, und wenn Sie den
Winter über hier bleiben wollen, dann brauchen Sie mich
doch nicht !" — Frau Seefeld lacht fröhlich auf.

„Ach , das ist es , was Ihnen Kopfschmerzen macht . Nun,
liebe Manon , Sie sind ja meiner Tochter ja schon fast un¬
entbehrlich geworden. Ueberall greifen Sie mit zu , alles
verstehen Sie so schön zu ordnen , und wenn Sie wollen,
so wird Lucie schon für noch mehr Beschäftigung sorgen
— ich werde deswegen morgen mit ihr reden. Sie sollen
sehen . Sie bekommen so viel Arbeit , daß es Ihnen zu viel
wird . Und nun machen Sie ein fröhliches Gesicht, wie es
sich für ein Mädchen in Ihrem Alter geziemt . Lasten Sie
solche Hirngespinste nicht Macht über sich gewinnen und
überlegen Sie sich die Sache erst mal gründlich. Glauben
Sie mir , für ein junges Mädchen ist es gar nicht leicht, al¬
lein in der Welt durchzukommen , zumal wenn es hübsch ist

sonst noch in der gröbsten Art und Weise zugssetzt worden
sein . In der Nacht vom Donnerstag auf Freitag stellte
sich nun der Tod durch Starrkrampf ein.

* Calw , 24 . August . (Goldene Hochzeit.) Das Fest
der goldenen Hochzeit konnte man am gestrigen Sonntag
Rauhmeister Friedrich Christ und seine Ehefrau hier, feiern.
Der Jubilar ist trotz seiner 75 Jahre noch in großer
Rüstigkeit in der Firma Ehr. Ludwig Wagner als Rauh¬
meister tätig.

* Frendenstadt , 24. Aug. (Eine 90jährige.) Am
heutigen Montag feierte Frau Postverwalter Pauline
Luz ihren 90 . Geburtstag. Frau Pauline Luz ist am
24 . 8 . 1835 in Nagold geboren , wo ihr Vater, K . Gschwindt,
Postmeister und Gasthofbesitzer war. Im Jahre 1854
trat Frau Luz, 19jährig in den Ehestand mit Ernst Luz
z . Post hier, mit dem sie 48 Iahte bis zu seinem im Jahre
1902 erfolgten Tode verbunden war. Von ihren Eltern
bekam sie — es war noch die Hungerzeit — außer ihrer
Aussteuer einen vierspännigen Wagen mit Lebensmitteln
und die schönste Kuh im Stalle mit. In ihrem Ehestand
schenkte Frau Luz 12 Kindern das Leben, von denen g
am Leben geblieben sind . Ihr ältester Sohn hat das 70.
Lebensjahr bereits überschritten. Frau Luz, die in der
„ Post " hier jahrzehntelang der Hotel- Küche Vorstand,ist
heute noch geistig und körperlich frisch und rüstig und hat
trotz ihres Alters fast keine Beschwerden . Eine besonders
begnadete Frau!

Bietigheim , 24. Aug . (Kommerzienrat YEuer f .) nach
langen , schweren Leiden starb Kommerzienrat David Heil-
ner im Atter von nahez u80 Jahren . Eine hervorragende
Persönlichkeit des württembergischen Judustrielebens ist mtt
ihm dahingegangen . War er doch der Gründer der be¬
kannten Germania -Linoleumwerke in Bietigheim , die auh
ihrem Gebiet weithin den Ruf bester Qualitätsarbeit ge¬
nießen. Ms das Werk sich vergrößerte und Gesellschafts¬
form annahm , wurde er vor 15 Jahren zum Vorsitzenden!
des Aufsichtsrates berufen und hat in dieser Eigenschaft
unermüdlich mit Rat und Tat das Werk gefördert und über
schwere Zeiten hinübergeführt.

Bietigheim , 24. Aug. (Gewerbe- und Industrie -Aus¬
stellung. ) Die hiesige Gewerbe- und Industrieausstellungi
ist am Samstag mit einer Feier eröffnet worden . Stadt - !
schultheiß Schmidbleicher Hielt eine Begrüßungsansprache,!
worauf der Vorsitzende der Ausstellungsleitung , Gemeinde- '

rat Arthur Faber die Ausstellung eröffnete . Es spräche«
dann noch Amtmann Bareth -Vestgheim und Stadtschulthektz
Hayer-Besigheim. In der Ausstellung sind alle Gewerbe«
und Industrien des Bezirkes vertreten . Am Sonntag-
erfreute sich die reichhaltige Ausstellung eines regen Be¬
suches.

Bonfeld OA. Heilbronn , 24. Aug. (Schadenfeuer .) Mei
dem Zimmermanu Philipp Fritz gehörende Scheuer, die mitj
Heu und ungedroschenem Getreide dicht gefüllt war , brannte>
nieder . Das Feuer war um 12 Uhr mittags ausgebrochen.
Durch das sofortige Eingreifen der örtlichen Feuerwehr , z«
der bald darauf diejenige von Fürstfeld stieß, konnte das'
Wohngebäude noch gerettet werden. Die Heikbronner Mo» !

torspritze konnte in kurzer Zeit das Löschungswerk beenden.
Der Schaden wird auf . oa. 8000 Mark berrkkert.

Bovfingen OA . Neresheim, 24 . Aug. (AutounfaLs!
Einem mit drei Personen besetzten Auto stieß ein schwerer?
Unfall zu . Nahe der Stadt lief ein großer Hund in die?
Räder , so daß sich das Auto überschlug. Die Dame kam mW
dem Schrecken davon, während die beiden Herren , et»
Oberingenieur aus Augsburg und sein Wagenführer schwer
verletzt in das Krankenhaus gebracht werden mußten.

Aalen , 24 . Aug. (Blitzschlag . ) Während eines Gewitter»!
entstand im Dachstock des Hintergebäudes der Wirtschaft?
zum,Hirsch" wahrscheinlich infolge Blitzschlags ein BraA.
der von der Nachbarschaft gelöscht werden konnte.

wie Sie . Einen Anschluß müssen Sie ja doch suchen, alsb
bleiben Sie ruhig bei mir . Wie lange wird es denn bau»
ern , dann kommt der Mann , dem Sie Ihr Herz schenken^
das ist der richtige Anschluß für Sie !" — Manons Gesicht
überzieht eine Purpurglut . Energisch schüttelt sie den Kopß
„Ich werde mich nie verheiraten !" — „ Ach was , das Habens
schon viele gesagt , das wird sich alles finden !" — Nun steht!
Manon wieder in ihrem Zimmer und das Resultat ihrer
Unterredung war gleich Null . Sie weiß es ganz sicher , Frau
Seefeld wird sie nicht fortlassen, sie wird mit allen Mitteln
sie zu halten suchen. Was sollte man dagegen tun ? Sie
bliebe auch so gerne bei der gütigen Frau . Wie war sie)
so glücklich und zufrieden in ihrer Stellung , ehe Dagoberts
nach Schwarzenau kam und sie aufstörte aus ihrem Frie - :
den . Dann fällt es ihr plötzlich ein, sie hat ja Eugenie ver« §
sprechen , ihr zu helfen. Als sie eben im Begriff ist, diel
Freundin aufzusuchen , tritt diese schon fertig angezogen -
über die Schwelle. ?!

„Ach , wie wunderschön sehen Sie aus " , ruft Manon,,
ehrlich entzückt. Eugenie erglüht vor Freude . — „Wahr - ,
hastig , gefalle ich Ihnen ?" — „Gewiß, Liebste, Sie stellen,
beinahe Charlotte in den Schatten .

" ?
„Ach nein"

, — Eugenie verzieht den Mund etwas spöt- s
trscy — „die wird ja wieder die schönste sein von allen , abers
wenn sie nur Herr Hergenthof nicht so anschmachten wollt«,ä
das ist mir ein Greuel . Aber Sie , Manon , Sie sind ja noch -^
gar nicht angezogen !" — Manon lächelt schmerzlich. „Ich !-
werde gleich fertig sein .

" — „Wollen Sie denn auch heute ',
das schwarze Gewand tragen ?" — „Gewiß, ich bin doch nochf
in Trauer um den Vater .

" — „Nun , heute sollen Sie
mal auch ihre Trauer vergessen und mit den Fröhlichen
fröhlich sein . — „Nein , Eugenie , meine Stimmung ist wirk¬
lich nicht darnach. Am liebsten bliebe ich dem ganzen Feste«
fern . Aber Frau Lucie drängt mich ja dazu. Sie hat mir!
auch schon einen Tischherrn, einen jungen Gutsbesitzer aus -«

der Nachbarschaft bestimmt. Ach , wie mir das alles gleich-j
gültig ist. Ich möchte nichts hören und sehen .

"

^Fortsetzung folgt-W^



Waldsee, 24 . Aug. (Das Heimweh.) In den letzten Ta¬
gen kehrte der mit seiner Frau nach Amerika ausgeu än¬
derte Händler Sultes , weithin bekannt unter dem Namen
„Hafen -Schultes " wieder in seine Heimat zurück. Das
Heimweh bewog den 78jährigen , der sich in amerikanische
Verhältnisse nicht mehr eingewöhnen konnte, nach vierjäh¬
riger Abwesenheit, in sein Vaterland zurückzukehrcn.
> Beuro«, 23 . Aug . (Klosterneubau .) Die Klosterver-
ikmltung der Venediktinerabtei errichtet hier einen großen
sLau , in dem später die Bibliothek der Sicherheit wegen
untergebracht werden soll. Der noch freibleibende Teil
Ist für die Kleriker bestimmt. ^
> Söflingen OA . Ulm, 24 . Aug. (Zu Tod gefahren .) Anß
Samstag abend wurde in Ulm der hier wohnhafte Zimmer»
mann Christian Stock von einem Auto überfahren und so
schwer verletzt, daß er bald darauf verschied.

sie KMolikentasuns in Stuttgart
Stuttgart , 24 . Aug . Sonntag nachmittag 3 Uhr fand in

dem mit einer ungeheuren Menschenmasfe angefüllten Hofs
der Rotebühlkaserne die Vorversammlung statt , bei der zu«
nächst Weihbischof Dr . Sproll - Rottenburg über den
katholischen Glauben sprach. Vizepräsident Kraus be¬
tonte, daß die Mauern der Kaserne etwas so Gewaltiges
noch nie gesehen hätten . Dann sprach Minister des Innern
Bolz, der betonte , man müsse die Einheit und ewige
Wahrheit des katholischen Glaubens in die Gegenwart hin¬
einstellen , in der man alle Schranken und Bindungen nie»
verreißen wolle . Ohne Wahrheit kein Aufstieg, sondern nur
Absturz und Zusammenbruch. Die Menschen von heute wol¬
len aber nicht die Wahrheit , sondern die Freiheit , nicht die
Pflicht, sondern das Recht . Jeder schafft sich seine eigene
Wahrheit und sein eigenes Recht , je dümmer , desto freier!
So ist auch bei uns die Saat der Freiheitspredigt aufgegan¬
gen und hat Krieg , Revolution , Verarmung und Elend ge¬
bracht . Wir wollen nicht die Hände in den Schoß legen,
sondern der Freiheit und Verantwortungslosigkeit die
Leuchte der Wahrheit und das Bewußtsein der Pflicht ge¬
genüberstellen. Für uns lebt noch Gott mit seiner Wahr¬
heit und seinem Gebot. Erst die Wahrheit dann die Frei¬
heit. Zum Schluß sprach noch Domkapitular Hemmerich»
Würzburg . In glänzender Rede ermahnte er zur Treue
im Glauben und in der Tat.

Die ersteöffentliche Versammlung zeigte sowohl in der
Liederhalle wie in der Reithalle einen unerwartet starken
Massenbesuch . In der Liederhalle weilten unter den Ehren¬
gästen Herzog Philipp Albrecht von Württemberg And
Reichskanzler a . D. Marx . Die Ansprache des Jubelbischofs
Dr. v . Keppler war ein neues Meisterwerk seiner Be-
redtsamkeit. Erst Dankesworte , dann eine feinsinnige Kenn¬
zeichnung der Not unserer Zeit . Die ganze Menschheit krank
und überreizt , dahinsiechend an fauliger Hyperkultur , die
Völker ringsum voll Mißgunst , Eifersucht, Argwohn gegen¬
einander , Deutschland in den Staub getreten , in seiner
Ohnmacht aus Furcht gehaßt , über dem geistigen Leben
eine fast undurchdringliche Wolkenschicht voll von giftigen
Gasen, die gerühmte Bildung nahe daran , in Barbarei um¬
zuschlagen , nach Art der Wilden in völliger Nacktheit para¬
dierend , entsetzliche Krankheiten und Laster bedecken den
Dolkskörper mit Wunden und Geschwüren, zerfreffen den
Organismus der Familie , schänden die Ehe und stürzen sich
mit wilder Mordlust auf das neugeborene und ungeborene
Kind . In der Jugend stürmischer Frühlingsdrang , aber
viel großartiges Getue . Wer helfen und retten will , mutz
ein starkes Herz und efne große Seele habön, die nur die
Liebe geben kann . Deshalb haben wir den Katholikentag
in das Sonnenlicht der Liebe gerückt . Zum Himmel steige
unser Gebet : Komm Heiliger Geist und erfülle die Herzen
deiner Gläubigen und entzünde in ihnen das Feuer deiner
Liebe . Alsdann erteilte der Bischof den Versammelten » die
niedergekniet waren , den Bischöflichen Segen.

Unter Jubel sprach Nuntius Pacelli, der versicherte,
daß ihn auch das Vischofsjubiläum veranlaßt habe , nach
Stuttgart zu kommen. In dem Bischof habe Deutschland
«inen seiner edelsten Söhne , eine Persönlichkeit von eigener
Prägung und Geschlossenheit , einen Bischof nach dem Her¬
zen Gottes . Der Geist , der sein Lebenswerk adle , sei auch
der Geist dieser Tagung , der Geist der katholischen Liebe,
die die Nacht der sozialen Not erhellen müsse.

Dann sprach Universitätsprofessor Dr . Donders- Mün¬
ster über das Thema : „Der katholische Bischof und das ka¬
tholische Volk "

, zuletzt dann noch Pater Erhard Schlund-
München über „Die christliche Liebe, das Heilmittel de»
Schäden unserer Zeit ".

*

Der Kartellverband der (Farbentragenden ) Katholische«
Deutschen Studentenverbindungen (C. V.) gab am Sonn¬
tag abend in Verbindung mit der 64. Generalversammlung
der Katholiken Deutschlands in dem reich mit studentischen
Fahnen geschmückten Festsaal der Liederhalle einen Fest¬
kommers . Die Veranstaltung erhielt eine besonders feier¬
liche Note durch das Erscheinen des Bischofs Dr . v . Keppler,
des Apostolischen Nuntius v. Pacelli , des bayerischen Mini¬
sterpräsidenten Dr . v . Held, des Staatspräsidenten Bazille,
der Minister Veyerle und Bolz. Ministerialrat Bücher
(Euestphaliae -Tübingen ) legte für den Kartellverband der
log katholischen Verbindungen das erneute Treuegelöbni«
iu Gott ab und versprach die ganze Kraft einzusetzen fiir
die Wiederaufrichtung der deutschen Heimat . Dann ergriff
Bischof Dr . v . Keppler das Wort zu Ausführungen , die
darin gipfelten : Das Leben eines Katholiken setzt sich immer
aus Kämpfen zusammen. In dem großen Kampfe, den wir
M führen haben gegen den Unglauben , die Unzucht und all'
die Gemeinheit , der wir überall begegnen, find Sie unser
Sturmtrupp , unsere Hoffnung , unsere Paladine.

Die Tagung der katholische « Schulorganisationen , die den
dritten Tag des Katholikentages einleitete , hatte eine groß»
Teilnehmerschar nach der ehemaligen Reithalle gezogen.
Reichskanzler a . D . Marx, der der Gründer der kath.
Schulorganisation ist , gab eine programmatische Erklärung
zur Schulfrage ab , in der er u. a. erklärte : Wir gehen auf
dem Gebiete der Schule Kämpfen entgegen, die für di«

"Zukunft der kath. Kirche in Deutschland und die des deut¬

schen Volkes Überhaupt von größter Bedeutung find . Für
den Sozialismus handelt es sich beispielsweise darum , durch
eine neue Erziehung einmal die Grundlage der Religion
zu zerstören, dann aber auch die sozialistische Gesellschafts¬
ordnung im Keime vorzubereiten . Wenn in manchen Fra¬
gen des politischen Lebens , z. V. in der Außenpolitik usw„
Katholiken infolge der politischen Lage sich gezwungen
sahen , mit Kreisen zusammenzuarbeiten , die, sei es rechts,
M es links , weltanschaulich uns entgegenstehen, so bedeutet
Das für uns in keiner Weise auch nur das geringste Preis¬
geben unserer Grundsätze, an denen wir festhalten und die
Wir nicht verschleiern lassen. Wir betonen die natürlichen'Erziehungsrechte der Familie und die auf göttlicher Sen¬
dung beruhenden Rechte der Kirche neben den Rechten des
Staates . Ein Staatsschulmonopol können wir nicht aner.
kennen. Wir stehen auf dem Boden der Anterrichtsfreiheit
und verlangen auch eine größere rechtliche Sicherstellung
und freiere Entwicklungsmöglichkeit fiir die Privatschulo
Das Reichsschulgesetz muß den Katholiken die Möglichkeit
und eine Rechtshandhabe für die Errichtung kath. Bekennt¬
nisschulen bieten.

Hierauf nahm Domkapitular Lenhark das Wort zu
seinem Referat über das Thema : Warum verlangen wir
die katholische Schule für die kath. Jugend und das kath.
Volk?

Begeisterte Zustimmung und einstimmige Annahme fand
am Schluß der Schulversammlung eine Entschließung» dis
u. a . verlangt : Schutz der konfessionellen Minderheiten,
Einrichtung des Religionsunterrichts als ordentlichen Un¬
terrichtsfaches, keine Benachteiligung des Religionsunter¬
richtes bei der geplanten Schulreform , keine einseitige
Staatsfchule , sondern Unterrichtsfreiheit usw.

In der zweiten geschlossenen Versammlung am Montag
sprach Weihbischof Dr . Hälin g-Paderborn über Diaspora.
Universitätsprofessor D o nd e r s - Münster regte an , iu
katholischen Gemeinden die Möglichkeit zu schaffen , Diaspo¬
ra -Sonntage einzuführen und Pfarrer aus Diaspora¬
gemeinden zu Vorträgen einzuladen . In einem Telegramm,
das zur Verlesung kam , bittet der Oberbürgermeister der
Stadt Essen , die nächste Generalversammlung im Jahre
1926 «der 1927 in Essen abzuhalten.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Das große Los. Das große Los der Preuß .-Südd . Klas-

enlotterie ist, wie bereits gemeldet, nach Berlin gefallen.
Die glücklichen Gewinner sind 16 kleine Beamte uno kleine
Kaufleute , die sich bereits zum Teil beeilt haben , in den
Besitz des auf sie entfallenden Achtels von den 500 000 -4t
zu gelangen . Nicht weniger als 20 Prozent ihres Gewin¬
nes fallen an die Lotterieverwaltung zurück. Ganze 200 000
Mark von der einen Million heimst also die Verwaltung
wieder ein . Jeder einzelne von den 16 Leuten kommt aber
Sennoch in den Besitz von 50 000 Mark . Diese 50 000 Mark
bereiten ihren Besitzern zunächst keinerlei Angelegenheiten.
Sie sind sogar steuerfrei , ganz abgesehen davon , daß die
Finanzämter ja von den Kollekteuren nicht erfahren , wer
den ^ .ermögenszuwachs in Gestalt des großen Loses gewon¬
nen hat . Wenn die Neubesitzer von 50 000 Mark diese
Summe im Verlauf eines Jahres in irosndeiner Form Um¬
setzen, dann ist sie sogar von jeder Vermögensneuer frei.
Bleibt das Geld aber zusammen, dann muß es bei den
nächsten Einkommensteuererklärungen als Vermögen be¬
trachtet und behandelt werden und unterliegt dann dervi
üblichen Sätzen der Vermögenssteuer.

Hindenburg als Pate . Der Reichsprä, ^ "nt von Hinden-
burg hat bei dem zehnten Sohne des Malermeisters Breima
in Halle Patenstelle üoernommen . Breinig hat aus zr eil
Ehen 29 Kinder , von denen noch 16 leben.

Der Schweizer Dichter I . C. Heer ist in Zürich, 66 Jahre
alt , gestorben. Seine Romane find auch in De" uchland sehr
bekannt geworden.

Exkönigin Sophie von Eriechenlnad , die Schwester Ex¬
kaiser W .̂.- elms , wird endgültig in Florenz Wohnsitz
nehmen. , ^

Rener schwerer EisenSahnunfall in Frankreich. Zwrsche«
Eens und Etigny ist ein Zug , der von nach Par«
abaeht , und ein Zug , der von Paris nach C<Ute geht,
sammengestoßen. Nach einer Auskunft aufdem Lyoner
Bahnhof in Paris hat man bisher 4 oder 5 Tote und un¬

gefähr . 20 Verletzte aus den Trümmern hervorgezogeu. - !

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 24. Auau» 1224

Geld Brief Geld Brief
20 .38 20 .48 20,88 20,43
4.195 4 .205 4 .195 4 .295

169,09 169,51 169,11 189,53
19,08 19,12 19 .12 19,16
15,25 15,29 15.59 15.85
19 .71 19.75 19,82 19,86
81,40 81,M 81,28 81,48
59.08 58 .22 59,11 56,25

Wirtschaft

London ll Pfd . Sterl .1
N-wyock <1 Dollart
Amsterdam (IM Gulden)
Brüssel (IM Franken)
Italien <1M Lire)
PariZ > (IM Franken)
Schweiz (IM Kranken)
Wien (IM Schilling)

Der bentfch« Außenhandel im Jnli . Di- reine Wareneinfubr weist
- Juli gegenüber dem Vormonat eine beträchtlich« Steigerung tum
7 Mtll. NM .) auf, die reine Warenausfuhr ist ebenfalls, wenn
ich uicht so stark, gestiegen tum 57 Mtll. RM .) . Die sich auf Grund
s reinen Warenverkehrs (unter Ausschaltung des Außenhandels
it Gold und Silber ) ergebende Passivität der Handelsbilanz b«.
ägt im Juli 411 Mill . R .M . gegenüber 321 Millionen R .M . im
uni . Die Einfubrsteigerung ist hauptsächlich ans die stark erhöht«
infuhr an Lebensmitteln und Getränken ( um 105 Millionen RM .)
,d die Zunahme der Einfuhr an Rohstoffen und halbfertigen Wo-
n (um 51 Mtll. RM . ) zurückzuführen.
Weiterer Zlotvrückgang . Der auberbehördliche Verkehr anttvor.
te auf den letzten Rückgang des Zloty auf den Weltbörsen mit
nem neuerlichen sprunghaften Steigen der Kurse . Bon fremde»
alutcn wurde der Dollar zwischen 8,40 und 7,M Zloty gehandelt

Börsen
Berliner Börse . 24. Aua . Die Börse begann die neue Woche i»
fter Stimmung . Für die ersten Kurse lagen ansehnliche Kausanf»
äse für Montanwerk und einzelne chemische Papiere vor . dk di«
urse hier um faft2 bis S Prozent steigerten . Die Anregungen sin-
-n von Nachrichten über Besserung des Kohlenabsatzes aas . Der
üsstge Geldstand und Gerüchte von einer bevorstehenden Reise de»
eichsbankpräsidenten Schacht nach Amerika wirkten gleichfalls Stil»»
ig ein Deutsche Anleihen besserten sich bei ruhigem Geschäft u»
Icinigkeiten . Vorkriegsvfandbriese zogen um 10 bis 15 Pscnnra a»
änderanleihen waren gleichfalls etwas fester, während di« übrige»
Ine Veränderungen zeigte». SchubaErtS anlethe wurde mied«
Lhaft «mgefetzt. Di« Umsätze am Geldmarkt blieben beschrankt. ^

Frankfurter Börse, 24. Aug. Die Börse ließ eine« grünstenIvvsti-
miSnruS erkennen , der sich in lebhaftem Geschäft«nd einer ziemlich
festen Haltung widerfviegelt «.

Stuttgarter Börse . 24. Aug . DK Börse ließ stch m Wochenbeotn»
stimmnngsmätzig etwas freundlicher an, was ab« knrSnrätzig nur
vereinzelt zum Ausdruck kam. Di« Sursgestaltung war auch heul»
wieder uneinheitlich.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 24. Aug. Weizen « ärk. 222—LW:

Roggen märk. 168—172 : Sommergerste 236—S65 : Wintergerste IW
bis 113 : Hafer märk . 170—182 : Mats loeo Berlin 218—218 : Weizen¬
mehl 31,25—34,25 : Roggenmehl 24,5—26,25 : Wetzenkleie 13,10 : Roa»
genkleie 13 : Raps 355—360 : Viktoriaerbsen 27—85 : Kl. Speiseerbseu
25— - / : Peluschken 23—25 : Wicke» 26—28. Tendenz : flau.

Stuttgarter Landcsvrodnkkubörse vom 24. Ans. Weizen 24.50 VW
26,50 : Sommergerste 24—26,60 : Roggen 21—22 : Hafer 17—22 : W«k
zenmehl 41,50- 42,50: Brottnehl 34.50—36.M : Kleie 12—12.50: Wir-
senden 5,50—6,50 : Kleebeu 6,50 —7.50 : Stroh 4.50—5.

Mannheimer Produktenbörse vom 24. Aug. Die Stimmung ist un¬
verändert ruhig und abwartend. DK Mühlen zeige« mehr Inkreise
für Jnlandsgetreide . das aber in Qualität sehr verschieden ist. Man
nannte : Wetzen inl. 24—25 , ausl . 29,5—31 : Roggen ttrl. 19p—20:
ausl . 22.5: Hafer inl. 19—20: ausl . 20- 22 : Mats Mit Sack 22 .5:
Weizenmehl Basis 0 39—40,6 : Brottnehl 30- 31P; RoogemneN 28,ö
bis 29p: Kleie I2 .2S- 1L5 : Biertreber 17P0- W.50: Raps 41—42:
alles ver IM Kilogramm, bahnfrei Mannheim.

Märkte
Schweiuevreis «. Balingen : Milchschwetn« SS—47, Maser W —

Besigheim : Milchschweinr 25- 35 — Bönnigheim: Milchschwetn»
» - 35, Läufer «S- W ^ — Crailsheim: Läufer 47—99, Mtlchschwet»»
27—40 — Gerabronn : Milchschweiu« 28—«9 — Gügltngenr
Milchschwetn- 23—32, Läufer 47—85 — Hall: Mtlchfchwetwe « b»
« . Säufer «5—50 — Künzelsau: Mtlchschweiue 82- 48 > . — Mer»
gmrtheiun Milchschweine 85—45, Läufer 80 — Oehrtngcn: Milch»
fchweine 37—44 — Spatchtwaen : Milchschwetn« 28—82 ^ pro St.

Letzte Nachrichten.
Räumung der Stadt Duisburg.

WTB . Duisburg , 25 . Aug . Die Stadt Duisburg
wird heute Dienstag geräumt . Mittags um 12 Uhr wer¬
den die letzten Besatzungstruppen das Stadtgebiet verlassen.
Die Besetzungskonirolle findet um Mitternacht ihr Ende.
Duisburg -Ruhrort wird allerdings nicht truppenfrei , dort
bleibt eine Schiffahrtskommission bestehend aus 4 Offizieren
und 40 Mann zurück. Es wird geprüft werden, ob das
Fortbestehen dieser Schiffahrtskommission im Einklang mit
dem Londoner Abkommen steht.

_ Gegen di< Teuerung.
" ""

WTB . Berlin , 25 . Aug . Wie die Blätter melden,
wird sich heute vormittag unter dem Vorsitz des Reichs¬
kanzlers Tr . Luther eine Ministerbesprechung mit der Preis¬
senkungsaktionbeschäftigen . Wie der „ Lokalanzeiger" schreibt,
soll durch Zusammenarbeit mit den großen Wirtschafts¬
verbänden eine Zmüäschraubung der gesamten Preisspannen
vom Erzeuger bis zum Kleinhändler mit allen Mitteln
erreicht werden. Der Zentralverband des deutschen Groß¬
handels hat sich bereit erklärt , mit allen Kräften die Be¬
mühungen der Reichsregierung hinsichtlich der Preisgestal¬
tung zu unterstützen und seinen Mitgliedern gegenüber zu
vertreten.

„In schwerer Not gab Basel Brot ."

WTB . Berlin , 24 . August. Im Rahmen der Lörracher
Gewerbeausstellung wurde ein Baseler Tag veranstaltet,
zu dem Schweizer in großer Zahl erschienen waren . Der
Vorsitzende des Badischen Städtebundes , Oberbürgermeister
Dr . Gugelmeier - Lörrach, teilte in einer auf dem Markt¬
platz gehaltenen Rede, in der er der tiefen Dankbarkeit
für die schweizerische Hilfe in Deutschlands schwerster Zeit
Ausdruck verlieh , mit , daß der Stadtrat beschlossen habe,
dem Baseler Rathaus Fensterscheiben mit dem Spruch zu
stiften : „In schwerer Not gab Basel Brot " . Der
schweizerische Regierungspräsident Dr . Jmhof antwortete
mit warmen Dankesworten und schloß seine Ausführungen
mit einem Gruß an ganz Deutschland.

Veröffentlichung der frauz . Antwortnote am Freitag.
WTB . Berlin , 24 . August. Der französische Bot¬

schafter de Margerie hat heule Nachmittag um 5 Uhr den
Reichsminister Dr . Stresemann ausgesucht und ihm die
französische Antwortnote in der Sicherheilsfrage übergeben.
Die Note wird zunächst im Auswärtigen Amt übersetzt
und geprüft . Das Reichskabinett tritt morgen Vormittag
um 11 Uhr zu einer Sitzung zusammen, in der es voraus¬
sichtlich auch zu einer Besprechung der Note kommen wird.
Die Note kann mit Rücksicht auf den von der französi¬
schen Regierung ausgesprochenen Wunsch erst am Freitag
Vormittag veröffentlicht werden und zwar gleichzeitig in
Berlin und den anderen Hauptstädten.

Im Faltboot über den Kanal.
WTB . London , 25 . Aug. Zwei Deutsche fuhren ge¬

stern nachmittag in einem kleinen Faltboot von Dover ab,
um den Kanal zu durchqueren. Um 3.30 Uhr machten sie
trotz aufkommenden Windes gute Fortschritte.

U/ .-ö Kommunisteuverhaftung in Warschau.
- - WTB . Warschau , 24 . August. Hier verhaftete die
Polizei gestern unter sensationellen Begleitumständen die
Propagandakommission jugendlicher Kommunisten, die eine
Beratung in einem großen Boote auf der Weichsel ab¬
hielt . Als die Teilnehmer an der nächtlichen Zusammen¬
kunft an Land gingen, wurden sie, 28 an der Zahl , von
der Polizei verhaftet.

Mutmaßliche« Wetter.
Die Wetterlage bleibt immer noch unbeständig, da von

England her sich Tiefdruckstörungen sich gellend machen.
Für Mittwoch ist deshalb , wenn auch zeitweise aufheitern-
des, so doch mehrfach bedecktes und auch zu zeitweiligen
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.
vrnck »nd « erl»i de, w . Rtrk«, 'schrn B»chdr»«rnt , Ult««Dm»

FA, die Echriftlritnng verantwortlich : Lndwt « > » » L



NMMHe BenannnnachlMMN.
Laudwirtschastsschulen.

Die Landwirtschaftsschulen des Landes werden in
diesem Jahre am 5 . November eröffnet.

Die näheren Aufnahmebedingungen sind im Staats¬
anzeiger Nr . 193 enthalten und können auf den Rathäusern
emgesehen werden.

Nagold » den 24 . August 1925.
Oberamt : Dr . Merkt, Amtmann.

Ackerbauschuleu.
Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für die

Landwirtschaft vom 13. ds . Mts . (Staatsanzeiger Nr.
193) betr . Aufnahme von Zöglingen in die Ackerbau¬
schulen in Kirchberg OA . Sulz , Ellwangeu a . I . ,
Ochsenhausen OA . Biberach und Hohenheim zu den am
4 . Jan . bezw . 15 . Februar 1926 beginnenden 2 jährigen
Lehrgängen wird hingewiesen. Die Aufnahmebedingungen
können auf den Rathäusern eingesehen werden . Sie sind
auch in einer der nächsten Nummer des Landw . Wochen¬
blatts enthalten.

Nagold, den 24 . August 1925.
Oberamt:

Dr . Merkt, Amtmann.

Die Schultheißeuämter und Farrenhalter , welche
zwecks Aufkaufes von Zuchtfarren auf dem am 9 . Sept.
ds . Js . in Rottweil stattfindenden Heiligkreuzmarkt die
unentgeltliche Mitwirkung des Oberamtstierarztes wünschen,
wollen dies demselben spätestens bis 4 . September anzeigen.

Nagold, den 24 . August 1925.
Oberamt : Amtmann Dr . Merkt.

Pfalzgrafenweller.
Der

- llllV
Wellie -MM

findet am Donnerstag den 27 . ds . Mts . statt , wozu
eiugeladen wird . Gemeinderat.

Mittwoch , den 26 . August . 2—4 Uhr

Müiterberatmrgsstrmde
im Jugendheim.

Holz-Verlauf.
Der Unterzeichnete verkauft im Submissionsweg aus

seinem Waldteil Brückleshau in Besenfeld

r Lose Rot- M WeWaaca. Langholz
Los 1:

M . Kl. 19.99, IV. Kl. 92,90, V . Kl. 134,14,
VI . Kl. 2,74Fm. Sägholz 1,33Fm . Zusammen

251,10 Festmeter.
Los 2:

II. Kl. 1,91 , NI . Kl. 64,96, IV. Kl. 177,62,
V. Kl. 90,79, VI . Kl. 3,76 Fm.

Sägholz 1,68 Fm . Zusammen 340,61 Fm.

Altensteig.
Ein jüngeres

Mädchen
zu Kinder sucht

Frau Luise Hartmann
Schloßbergstraße.

Sowie ein heizbar möbl.

MM
hat zu vermieten

die Obige.

Alteusteig.

Einfach möbliertes

Zimmer
hat zu vermieten

Frau Welker , Pfalz ^rwstr.

z« mMkil
sind einigeRäume zu Wohn-
oder Lagerzwecken.

Auskunft durch
Weinstein , Nosenstr.

Wegen Erkrankung meines
bisherigen für sofort ordent¬
liches ^ ^

Naücdsir
für Haus - und Landwirtschaft
aesuckt

Leibrock , Wart.

Meistern.

» Lin M
Zellenpulver 1

von
susgereickneter

Wasckkrskt
l unck
I LrgiebiZkeit ! I

vlXUR
ttenks ! ^

beifenpulvsi'

Eine fehlerfreie

samt Kalb , setzt dem Ver¬
kauf aus
Fr . Schlecht » Zimmermann.

Aichelberg.
Ein starkes

AlA-
Mein

hat zu verkaufen
Wilh . Schaible,

Schreinermstr.

Neu eingetroffen -.

Bettvorlagen
in großer Auswahl , zu ganz besonders billigen Preisen:

^ 3 .— . 4 .40 , 8 .50 , 9 .— , 14H0,
16 .50 , 19 — , 20 .50 , 23 . —. 26 . - ,

das Stück.

Will » U W MM, KM.
Landw. Vezirksverein Calw.

Wir empfehlen:
Thomasmehl
Kalisalz
Kainit
Futtermehl
Maismehl,
Oelkuchen

Koch- und Viehsalz
Kälbermehl
Futterkalk
Garbenbänder
Senf, Spörgel

Bestellungen auf Saatfrncht
wollen alsbald , spätestens aber bis 1 . Sept . eingereicht
werden . Die Geschäftsstelle.

Hii»sm Iiw -8nM
in Altensteig auf dem Marktplatz

Heute abend 8 Uhr

unwiderruflich letzte

Gala-. Dank- und
Abschieds -Vorstellung

mit dem erstkl . Weltstadt -Programm»
außerdem wird Herrn Musiker Birkle

mit über das hohe Seil spazieren.
Zn recht zahlreichem Besuch ladet ein

dis Direktion : E . Kauffmann.

Sehr gute

Zwim-Hoseazeage
SMt'Eord

englisch Leder
Weitrhoskll

blaue MeitKnzüge
Kaabeuhosea

ekririisn Zckmrr
* Bahnhofstratze

Calwer Wolldecken
in großer Auswahl zu äußerst günstigen Preisen.

Halbwollene Decke mit Bordüre
Mk. 8.—, 10.—, 12 .—, 14.—

Halbwollene ZacquaLddecke
Mk. 15.—, 18 .50 , 24 . —

Wollene Iacquarddecke
Mk . 36 —, 40 . —, 45 .—

Kamelhaardecke Mk. 18 .—, 18 80 , 29 .—, 37 . 50,
47 .— , 58 —, 70 —, 77 .—

Pferdedecke Mk. 20 .50

Wal Machst. W Markt Lalw.
Angebote sind bis spätestens 1 . September einzureichen

an Huppmaun z. Zt . im Gr . Baum , Ettmannsweiler.
Aeußerst günstige Abfuhr . Zuschlag Vorbehalten.

081 ^ 7 ^ 6 -
La 886 N 8 ckrank 6

O. Kübele, filnSolcl , kernspr. 126.

8MgeI
in alle» Größen

u . verschiedenen Rahmen

empfiehlt preiswert die

Altensteig.

Fertige Anzüge
für Knave 'n von Mk . 6.— vis Mk . 50 .—
für Burschen non Mk . 30 .— vis Mk . 80 .-
für Serren von Mk . 35 .— dis Mk . 125.—in großer Auswahl . Tadelloser Sitz , gute Ver¬
arbeitung . Ans Wunsch Teilzahlungen.

PaulRSuchle -7« Calw

Bettbarchentin verschiedenen Qualitäten
Damaste , Streifen und Jacquard

Bettzengle la. la.
bedruckte Bettbezngstoffe

83 cm und 160 cm breit, Halbleinen
nur beste erprobte Qualitäten

Handtuchzenge , Tischtücher
Tafeltücher, Wolldecken
Bettfedern und Flanm

gute, füllkräftige Qualitäten

Obristi » « ,
Nagold , Bahnhofstraße.
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